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K arl Egle 
1912 bis 1975

Von

G. D öhler

Am 26. Oktober 1975 verstarb im Alter von 63 Jahren Karl Egle, 
ordentlicher Professor und ehemaliger Direktor des Botanischen Institutes und 
Botanischen Gartens der J. W. Goethe-Universität zu Frankfurt am Main.

Er war nicht nur ein hervorragender Lehrer und Forscher, sondern auch 
ein „klassischer“ Botaniker. Neben seinem reichen Fachwissen und großen Fä­
higkeiten war es seine große Ausstrahlungskraft, die Begeisterung für das 
Fach Botanik vor allem bei Studenten weckte. Jeder, der auch nur kurze Zeit
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mit ihm Kontakt hatte, war von seiner ausgesprochen liebenswürdigen und 
umgänglichen Art, verbunden mit menschlicher Wärme, sehr beeindruckt. K arl 
Egle liebte die Geselligkeit, und sein gastfreundliches Haus stand vielen 
Freunden und Bekannten offen. Diese lernten ihn als einen humorvollen Men­
schen, der zahlreiche Anekdoten zu berichten wußte, kennen und schätzen.

Karl Egle wurde am 15. September 1912 in Leutershausen (Baden) an der 
Bergstraße geboren. Am Realgymnasium in Weinheim an der Bergstraße legte 
er Ostern 1931 die Reifeprüfung ab und studierte ab Sommersemester 1931 an 
der Universität Heidelberg Naturwissenschaften mit den Studienfächern Bota­
nik, Zoologie, Chemie, Physik, Mathematik und Philosophie. Besondere Nei­
gungen und Begabungen zeigten sich schon als Schüler vor allem für Physik 
und Chemie. Sein Wunsch, in Karlsruhe „technische Fächer“ zu studieren, ließ 
sich nicht verwirklichen; daher wandte er sich dem Biologie-Studium zu. Gro­
ßen Eindruck hinterließen sein Chemielehrer Brummer in Weinheim und Pro­
fessor Dr. K arl Freudenberg, Ordinarius für Chemie der Universität Heidel­
berg. Unter der Betreuung von Professor Dr. August Seybold verfaßte er 
1935 eine Staatsexamensarbeit mit dem Thema „Der qualitative und quantita­
tive Lichtgenuß der Pflanzen im Walde“. Im November 1935 legte er die Prü­
fung für das Lehramt an Höheren Lehranstalten ab, erhielt aber trotz ausge­
zeichneter Noten keine Anstellung. So nahm er die von Professor Seybold an­
gebotene Möglichkeit zur Promotion an. Mit einer gewissen Genugtuung be­
tonte er, daß er auch für das Fach Chemie das Verbandsexamen abgelegt hat. 
Man kann es als eine Gunst des Schicksals preisen, daß Karl Egle mit seinen 
technischen Fähigkeiten und chemischen Kenntnissen sich der pflanzenphysiolo­
gischen Forschung widmete und zu deren weiteren Fortschritt beitrug.

Im Rahmen seiner Dissertation beschäftigte er sich mit physiologischen 
und biochemischen Untersuchungen zum Thema „Zur Kenntnis des Lichtfeldes 
der Pflanze und der Blattfarbstoffe“. Die Promotion zum Dr. phil. nat. an 
der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Heidelberg erfolgte am 
26. Februar 1937. Die damit eingeschlagcne Forschungsrichtung führte in den 
folgenden Jahren zu bedeutenden Publikationen und prägte seine Persönlich­
keit als Forscher und Lehrer. Es folgte die Tätigkeit als wissenschaftlicher 
Assistent zunächst am Botanischen Institut der Universität Heidelberg und 
ab 1. September 1939 am Botanischen Institut der Universität Frankfurt am 
Main. Seine Assistententätigkeit unterbrach er zur Durchführung des Vorbe­
reitungsdienstes als Lehramtsreferendar an der Philipp-Lenard-Schule in Hei­
delberg vom 1. Juli 1938 bis 30. Juni 1939, der mit Ernennung zum Studien­
assessor am 1. Juli 1939 abschloß. Der Ausbruch des Krieges gestattete es ihm 
nicht, seine Arbeit am Botanischen Institut in Frankfurt aufzunehmen.

Vom 24. August 1939 bis zum 15. Juni 1944 war er zum Kriegsdienst 
bei der Luftwaffe eingezogen.

Während eines dreimonatigen Urlaubes verfaßte er seine Habilitations­
schrift „Untersuchungen über die Resistenz der Plastidenfarbstoffe“, erhielt 
nach Abschluß des Habilitationsverfahrens am 8. Juli 1943 vom Preußischen 
Kultusministerium die Venia legendi für Botanik und wurde dem Lehrkörper 
der Universität Frankfurt zugeordnet. 1940 heiratete er Amalie P fisterer aus 
Großsachsen an der Bergstraße. Sie ist ihm stets eine große Stütze gewesen und 
sorgte für eine besonders harmonische Atmosphäre im Hause, die allen Be­
suchern sehr Wohltat. Nach Kriegsende kehrte er nach Frankfurt zurück, wo 
erst die Trümmer des stark beschädigten Botanischen Institutes beseitigt und
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d Gebäude sowie Gewächshäuser notdürftig hergerichtet werden mußten. Im 
! 'ruar 1946 konnte der Universitätsbetrieb mit dem Anfängerpraktikum in 

•m Raum des Hauptgebäudes der Universität wieder eröffnet werden. 
ier großem persönlichem Einsatz hat Karl Egle zum Aufbau des Botam­
en Institutes wesentlich beigetragen, dessen Leitung seit 1946 an Professor 
. C. Montfort übertragen wurde. Seinem großen Organisationstalent war 
zu verdanken, daß in der damaligen recht schwierigen Zeit Chemikalien 

nd Mikroskope für die Lehrveranstaltungen zur Verfügung standen. In einem 
chelfsmäßig eingerichteten Labor, das mit Bohlen gegen herabfallende Stein­
rocken abgesichert war, wurden die ersten Gaswechselmessungen an Pflan- 
> n mit einem von der Badischen Anilin- und Sodafabrik überlassenen Ultra- 
'tabsorptionsschreiber (URAS) durchgeführt. Die Verwendbarkeit dieses Ge- 
ätes für die vollautomatische COo-Analyse in der Photosyntheseforschung hat 
r durch zahlreiche bedeutende Publikationen bekannt gemacht.

Die Möglichkeit, in der Industrie eine lukrative Tätigkeit aufzunehmen, 
nahm er nicht wahr, sondern hat die Hochschullaufbahn vorgezogen. Die Er­
nennung zum außerplanmäßigen Professor durch das Hessische Kultusministe­
rium erfolgte am 12. Dezember 1949 und die Übertragung einer Diätendozen­
tur zum 1. Juli 1952. Im Rahmen eines internationalen Professorenaustausches 
wurde Karl Egle vom State Department in Washington zu einem Studien­
aufenthalt eingeladen. Als Gastprofessor arbeitete er vom November 1951 
bis April 1952 am Research Institute of Radiobiology and Biophysics der 
Universität von Chicago zusammen mit Professor Dr. J ames Franck und Pro­
fessor Dr. H ans Gaffron. Im Department of Botany der gleichen Universität 
hat er während dieser Zeit Vorlesungen gehalten. Dieser Aufenthalt hat ihm 
nicht nur viele neue Eindrücke vermittelt, sondern gab ihm auch wichtige An­
regungen für seine Untersuchungen zur Chloroplasten-Fluorescenz, die er in 
einem späteren Forschungsprogramm in die Tat umsetzte.

Den 1953 erhaltenen Ruf an die Universität Hamburg nahm er an und 
wurde am 19. Januar 1954 zum ordentlichen Professor und Direktor des 
Staatsinstituts für Angewandte Botanik ernannt. Dort oblag ihm auch die 
Prüfung der importierten tropischen und subtropischen pflanzlichen Produkte 
im Hamburger Hafen (zum Beispiel Citrusfrüchte, Kakao); diese oft nicht 
leichte Aufgabe erforderte hohe Einsatzbereitschaft und Verantwortung. Die­
sen Aufgaben und dem Bereich der Angewandten Botanik, dessen Probleme 
ihm von Haus aus nicht fremd waren, wandte er sich mit großer Energie zu 
und verstand es auch, die Studenten in seinen Vorlesungen über tropische und 
subtropische Nutzpflanzen zu begeistern.

1958 wurde er als Ordinarius und Direktor des Botanischen Institutes und 
Gartens als Nachfolger von Professor Dr. C. Montfort an die J. W. Goethe- 
Universität Frankfurt berufen; diese Position übernahm er am 1. April 1959. 
Durch den Neubau des Botanischen Institutes und Gartens (Fertigstellung 
1954/55) waren gute Arbeitsbedingungen für Forschung und Lehre geschaffen 
worden. 1961/62 war er Dekan der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni­
versität Frankfurt und 1962/63 Prodekan. Während dieser Zeit hatte er zu­
sätzlich die kommissarische Leitung des Pharmakognostischen Institutes in 
Frankfurt übernommen. Viele Generationen der Pharmazeuten in Hamburg 
und Frankfurt haben ihre gute Ausbildung in Allgemeiner Botanik, Systematik 
und zeitweise auch in Pharmakognosie Karl Egle z u  verdanken. Den an ihn 
1963 ergangenen Ruf an die Universität Hamburg auf das Ordinariat für
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Allgemeine Botanik lehnte er ab. Frankfurt am Main war zu seiner Wahlhei­
mat geworden. Diesen Entschluß dankten ihm zahlreiche Studenten und Mit­
arbeiter mit einem eindrucksvollen Fackelzug durch den verschneiten Botani­
schen Garten im Dezember 1963.

Die Mainzer Akademie der Wissenschaften und Literatur ernannte K arl 
Egle 1965 zum korrespondierenden Mitglied. Bei verschiedenen wissenschaft­
lichen Zeitschriften „Beiträge zur Biologie der Pflanzen“, „Biologisches Zen­
tralblatt“ und „Photosynthetica“ war er als Redaktionsmitglied tätig.

Im Jahre 1966 wurde er zum Präsidenten der Deutschen Botanischen Ge­
sellschaft gewählt und mit der Ausrichtung der Botanikertagung in Frankfurt 
beauftragt. Dieser Kongreß wurde zu einem persönlichen Erfolg.

Mit dem weiteren Ausbau des Botanischen Institutes und des Botanischen 
Gartens in Frankfurt hat er sich große Verdienste erworben. So wurde 1966 ein 
gut ausgestattetes Laborgebäude mit Gewächshauskomplex und ein Wirtschafts­
gebäude für den Botanischen Garten fertiggestellt. Auf diese Weise sind von 
ihm für eine zunehmende Zahl von Mitarbeitern und Studenten Arbeitsbe­
dingungen für Forschung und Lehre geschaffen worden.

Durch sein großes Fachwissen war Karl Egle im In- und Ausland sehr ge­
schätzt und in zahlreichen Gremien gern gesehen. So war er als Gutachter für 
die Deutsche Forschungsgemeinschaft, die VW-Stiftung, die Max-Planck-Ge­
sellschaft, den Wissenschaftsrat, die Codata und das Cusanuswerk tätig. Im 
Ausschuß „Reinhaltung der Luft“ des Vereins Deutscher Ingenieure befaßte er 
sich mit Fragen des Umweltschutzes lange bevor diese in den Mittelpunkt der 
Öffentlichkeit rückten. In den letzten Jahren seines Lebens hatte er das Amt 
des Schatzmeisters der International Union of Biological Sciences (Paris) ver­
sehen und sich mit seinem unermüdlichen Einsatz großes internationales An­
sehen erworben. Den Vorschlag, das Amt des Präsidenten dieser Organisation 
zu übernehmen, lehnte er — in erster Linie aus gesundheitlichen Gründen — 
ab. Die zahlreichen Forschungs- und Vortragsreisen unter anderem nach USA, 
Türkei, Südafrika, Mittelamerika, Kanada, UdSSR, Japan und Australien 
weisen ihn als einen sehr bekannten, aktiven und beliebten Botaniker aus.

In seiner Wahlheimat Frankfurt fühlte er sich mit dem Palmengarten, zu 
dessen internationalem Ansehen er wesentlich beitrug, sehr verbunden. In einer 
Zeit, als der Palmengarten noch von den Amerikanern besetzt war, gelang es 
ihm, die Pflanzenschätze zu retten und für Vorlesungen und Kurse zu nutzen. 
Die von ihm in das Lehrprogramm aufgenommenen „Führungen durch den 
Palmengarten“ erfreuten sich bei den Studenten großer Beliebtheit, da er den 
Lehrstoff der Botanik sehr anschaulich am Objekt vermitteln konnte. Seine 
Verbundenheit mit dem Palmengarten kommt auch dadurch zum Ausdruck, 
daß er einige Zeit der Erste Vorsitzende der Gesellschaft der Freunde des Pal­
mengartens war und mehrere populärwissenschaftliche Aufsätze in der Pal­
mengartenzeitschrift veröffentlichte. Auch durch Gutachten setzte er sich aktiv 
für die Belange des Palmengartens ein. Als Anerkennung für seine Verdienste 
um den Palmengarten wurde ein Schauhaus „Karl Egle-Haus“ genannt.

Sein wissenschaftliches Werk umfaßt im wesentlichen die Gebiete der Chlo- 
roplastenpigmente, Photosynthese und Lichtatmung. Richtungweisend für vie­
le Jahre seiner wissenschaftlichen Tätigkeit waren die Arbeiten am Heidel­
berger Institut bei seinem Lehrer A. Seybold. Besondere Aufmerksamkeit ver­
dienen seine Studien über eine exakte Trennung der Plastidenpigmente (zum 
Beispiel in Abwandlung der Tswettschen Methode) und seine quantitativen
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l’igmentanalysen, die zu wichtigen Erkenntnissen führten. So wurde unter an- 
leren die Bedeutung der schonenden Extraktion und der Bezugsgröße für die 
uantitative Pigmentanalyse früh erkannt und bei Licht- und Schattenpflanzen, 
owie bei Pflanzen aus verschiedenen Lichtfeldern besonders untersucht. Bei 
Nichtbeachtung können zum Beispiel tagesperiodische Schwankungen im Pig­
mentgehalt vorgetäuscht werden. Auf Grund der erarbeiteten sauberen Trenn- 
und Analysenverfahren konnten Protochlorophyll a und b aus Kürbissamen­
häutchen isoliert und die abiologisch verursachten Pigmentzerstörungen (zum 
Beispiel durch Extraktionsmittel) erfaßt werden. Weitere bedeutende Befun­
de, die heute als selbstverständlich angesehen werden, waren der Nachweis, 
daß Chlorophyll a vor Chlorophyll b gebildet wird und bei den untersuchten 
Arten der Cyanophyta, Phaeophyta, Rhodophyta und Bacillariophyta Chlo­
rophyll b fehlt. Bei einem unphysiologischen Chlorophyllabbau erwies sich 
Chlorophyll b resistenter als Chlorophyll a. Bemerkenswerte Resultate erga­
ben auch die Untersuchungen über die Löschung der Chloroplasten-Fluorescenz 
durch Temperatureinwirkung, UV-Bestrahlung oder Entquellung des Chloro­
pi asten.

Nach dem Kriege wandte K arl Egle sich in Frankfurt Untersuchungen 
über die Verwendung des Ultrarotabsorptionsschreibers für die Gaswechsel­
messungen an Pflanzen zu. Seine Arbeiten auf diesem Gebiet haben ihn als 
Spezialisten für Gaswechselmessungen an Pflanzen aus den verschiedensten 
systematischen Gruppen ausgewiesen. Das besondere Interesse galt zunächst 
Studien der CCX- und Lichtkompensationslage in einem geschlossenen System 
sowie der Reassimiliation der Atmungskohlensäure. Die Beeinflussung durch 
äußere Faktoren vor allem von Beleuchtungsstärke, Temperatur, CCL-Konzen- 
tration sowie der Feuchtigkeit wurden eingehend untersucht. Eine verfeinerte 
Meßtechnik erlaubte es, geringe CCL-Mengen noch exakt zu erfassen, so daß 
auch bei Begasung mit COo-freier Luft — das heißt nur das durch die Atmung 
freigesetzte CCX, stand zur Verfügung — gemessen werden konnte. In diesem 
Zusammenhang haben ihn Fragen der dynamischen Gleichgewichtslage des 
Caswechsels, des Diffusionsgefälles für C 0 2 und der Diffusionswiderstände 
beschäftigt. Die physiologischen Daten wurden in Verbindung mit der Ana­
tomie des Versuchsobjektes und unter ökologischen Gesichtspunkten betrachtet. 
Seine Arbeiten zeichnen sich aus durch die klare Problemstellung, die Originali­
tät der Versuchsanstellung und die präzise, allgemein verständliche Darstellung 
der Ergebnisse.

In mehreren Arbeiten sind von K arl Egle und seinen Mitarbeitern der 
Einfluß der Durchströmung der Assimilationskammer auf den CO^-Gaswechsel 
und das „Küvettenklima“ eingehend geprüft und erörtert worden. An emers 
auf feuchtem Filterpapier gehaltenen Chlorella-Zellen, dem Lebermoos Co- 
nocepbalum und höheren Pflanzen wurden Fragen der Verarmung des Koh­
lendioxids in der Umgebung der Pflanzen untersucht. Viel Sorgfalt wurde für 
die Schaffung von annähernd natürlichen Gasaustauschbedingungen am Objekt 
und für die Verminderung des abiologischen Anzeigeverzuges der Versuchs­
apparatur verwandt, um eine möglichst rasche und exakte Erfassung des CO.,- 
Gaswechsels zu gewährleisten und um Fehlinterpretationen zu vermeiden. 
Auch bei dem Problem des „Küvettenklimas“ war K arl Egle bemüht, eine 
Annäherung an die Verhältnisse des natürlichen Standorts zu erreichen; so 
durch Schaffung eines naturgemäßen Lichtfeldes, der Konstanthaltung der 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Seine technische Begabung zeigte sich auch
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bei der Konstruktion von Assimilationskammern für die einzelnen Versuchs­
objekte. Auf diese Weise war es möglich, die abiologischen Effekte niedrig zu 
halten und kurzfristige Änderungen im CCL-Gaswechsel zu erfassen. Somit 
konnten vor allem an einzelligen Grünalgen die sogenannten Induktionser­
scheinungen von Photosynthese und Dunkelatmung gemessen werden. Sein 
stetes Ziel war die Verbesserung der Meßtechnik, um ein optimales Erfassen 
des C 0 2-Gaswechsels zu erreichen und somit detailliertere Informationen über 
den Gasaustausch zu erhalten.

In Zusammenarbeit mit seinen Schülern untersuchte er den zeitlichen Ver­
lauf der Chloroplastcnfluoreszenz (sogenannten „Kautsky-Effekt“) an einzelli­
gen Grünalgen in Abhängigkeit vom Wassergehalt der Zelle. Dabei wurde 
eine Beziehung zwischen dem „Kautsky-Effekt“ und dem Ausmaß der Plasmo­
lyse oder Schrumpfung der Zelle gefunden. In konsequenter Fortführung frü­
herer Arbeiten wurde die spektrophotometrisehe Chlorophyllbestimmung er­
neut einer kritischen Überprüfung unterzogen und die Größe der Photosyn­
these-Einheit an einzelligen Grünalgen eingehend studiert. Die Arbeiten an 
„relativ einfach gebauten“ Organismen entsprachen seinen Vorstellungen, kom­
plizierte physiologische Prozesse zunächst an einem „einfachen Modell“ zu 
untersuchen und dann an Höheren Pflanzen weiter zu verfolgen.

Ein weiterer Schwerpunkt seiner Forschung war die „Lichtatmung“, die 
er mit seinen Mitarbeitern — ausgehend von Untersuchungen des CCL-Gas- 
wechsels bearbeitete. Von Karl Egle wurde der Begriff „Lichtatmung“ ge­
prägt und in Vorträgen auf nationalen und internationalen Tagungen hierüber 
berichtet. Es ist ein besonderes Verdienst, dieses Phänomen erkannt und zu 
dessen intensiverer Erforschung beigetragen zu haben. Im Vordergrund stan­
den bei seinen diesbezüglichen Arbeiten der Einfluß des (X-Gehaltes auf den 
COo-Gaswcchsel, die Glykolatkonzentration und die 14 C-markierten Photo- 
svntheseprodukte von Sonnenblumen- und Amaranthus-BYittern. Bedeutsame 
Befunde wurden dabei mit der radiogaschromatographischen Methode erzielt. 
Breiten Raum nehmen auch Untersuchungen zum Nachweis der CCX-Entwick- 
lung im Licht an Höheren Pflanzen ein sowie Studien über die Wirkung des 
0._,-Gehalts während der Anzucht. Die Arbeiten über den CCX-Gaswechsel 
wurden ergänzt durch gleichzeitige Messung des CX.-Gaswechsels an Höheren 
Pflanzen sowie des CCX/CL-Quotienten bei verschiedenen CL-Partialdrucken. 
Die eingehende Bearbeitung dieses Problemkreises hat zu einer weiteren inter­
nationalen Anerkennung beigetragen.

Die Liste von 85 Veröffentlichungen enthält neben Arbeiten aus den an­
geführten Forschungsschwerpunkten auch Studien über Häminkörper in den 
Wurzelknöllchen von Leguminosen und Nichtleguminosen sowie Beiträge in 
Lehr- und Handbüchern. In diesem Zusammenhang soll besonders hervorge­
hoben werden, daß er es in seinen zahlreichen Beiträgen im „Handbuch der 
Pflanzenphysiologie“ verstanden hat, die Forschungsergebnisse auf dem von 
ihm bearbeiteten Gebiet umfassend und in prägnanter Weise darzustellen und 
somit die Grundlage für weiterführende Arbeiten geschaffen wurde. Die all­
gemeinverständlichen Darstellungen wissenschaftlicher Probleme in den Zeit­
schriften „Umschau“ und „Der Palmengarten“ dokumentieren Karl Egles 
große Gabe, komplizierte Prozesse und Zusammenhänge klar und einfach zu 
beschreiben. Daher ist es sehr zu bedauern, daß sein Plan, Bücher über die 
„Weltnahrungsproduktion“ und die „Geschichte der Naturwissenschaften“ zu 
schreiben, durch seinen Tod nicht realisiert werden konnte.
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K arl Egle war nicht nur ein hervorragender Forscher sondern auch ein 
ausgezeichneter Lehrer, der ein umfangreiches Programm an Lehrveranstal­
tungen bewältigte und stets an der Aktualisierung und Verbesserung des an­
gebotenen Lehrstoffes arbeitete. Trotz wiederholter Ermahnung seitens der 
Arzte gönnte er sich keine Erholung und Entspannung oder gar Schonung. Er 
war immer aktiv, hilfsbereit und ein gütiger Mensch. So hatte er auch stets ein 
offenes Ohr für die Sorgen und Probleme seiner Mitarbeiter, die ihn gern um 
seinen Rat fragten. In väterlicher Weise setzte er sich für die Mitarbeiter ein 
und half nach besten Kräften. Seine liebenswürdige und umgängliche Art sowie 
seine faszinierende Persönlichkeit werden allen unvergessen bleiben.
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